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Abend⸗Ausgabe. 
in den Stillen Ocean begeben. Der Kailſer war Paris, 3. Juli. Das Reſultat der heutigen] bringen, daß ſie die ganze Verantwortlichkeit für die 


mit dem Zuſtande der Schiffe und der Mannſchaft] Amnſtiedebatte im Senate hat alle Hoffnungen und ſo höchſt gefährlichen Konſequenzen einer Ablehnung 
vollkommen zufrieden und wünſchte der letzteren eine] alle Befürchtungen getäuſcht und nachdem bis zur der Amneſtie zu tragen hätten und iſt es ſehr wahı- 
glückliche Reiſe. Mittwoch begiebt ſich der zum letzten Minute die Ablehnung der Regierungsvorlage ſcheinlich, daß dadurch mehr als einer der Dijii- 
Ober⸗Kommandeur bei der Flotte des Stillen Oceans] wie ber beiden dieſelbe modifizirenden Amendements denten zur Annahme des Amendemente Bozerian 
ernannte bisherige Marineminister, Vize Admiral aller Welt ganz unzweifelhaft ſchien, hat der Senat beſtimmt worden if. Was nun die Debatte im 
Leſſowsky, über Odeſſa und Konſtantinopel nach ſchlicklich mit 5 Stimmen Majorität das Kontre⸗ Allgemeinen ganz beſonders kennzeichnete, iſt die 
Kairo, wo er die „Europa“ erwartet, um ſich auf] projckt des Herrn Bozerian angenommen, wodurch vollſtändige Abſtention der Rechten, welche im rich⸗ 
ihr vorläufig nach Wladtkawkas zu begeben. Die] „die Amneſtie allen wegen anderer Verbrechen als tigen Verſtändniß der Sttuation die Bekämpfung 
Flotte wird in den chineſiſchen Gewäſſern auf 20 der Vrandſtiftung und des Mordes Verurtheilten der Vorlage Herrn Jules Simon und feinen Freun⸗ 
Panzerſchiffe gebracht werden, mit mehr als 200 bewilügt wird.“ den allein überließ, eine geſchickte parlamentariſche 
Kanonen, 300 Offizieren und 3000 Matroſen. Da- Dieſes Kontreprojeft oder Amendement Bo Taktik, der ſämmtliche Mitglieder ausnahmslos ge⸗ 
bei find die gewöhnlichen Holiſchlffe nicht gerechnet. zerian war von der Kommiſſion mit 8 gegen 1 horcht batten. 

Für den Fall eines Krieges mit China ſind die] Stimmen verworfen worden und der Konſell-Prä⸗ Ueber die weiteren Folgen des heutigen Se⸗ 
nöthigen Maßregeln ſowohl zu Waſſer, wie zu Lande, ſident und der Juſtizminiſter hatten ſich der Kom- natsvotums werde ich Ihnen bei Eintreffen dieſes 
getroffen. Den Kürzeren wird Rußland wohl nicht miſſton gegenüber energiſch wider daſſelbe erklärt. Briefes bereits berichtet haben. Heute Abend zwei ⸗ 
ziehen. Andererſeits wünſcht Niemand den Krieg] Es wurde demſelben deshalb auch in der he tigen felt man nicht daran, daß Regierung und Kammer⸗ 
herbei, zumal derſelbe, auch im günſtigſten Falle, Sitzung zuvörderſt gar keine Bedeutung zugeſchrie majorität den Beſchluß des Senats acceptiren, daß 
unſerem Handel im Oriente nur ſchädlich ſein] ben und als die Regierung nach dem großen Ein⸗ damit die Angelegenheit erledigt ſein wird und daß 
kann. f drucke, den die Rede Jules Simons gemacht hatte, alſo die im Falle der Verwerfung der Amneſtie 

— Der Grſetentwurf über die Beſchränkung die Verwerfung ihrer Vorlage für unzweifelhaft für den 14. Juli gehegten Befürchtungen beſeitigt 
der Theaterfreiheit, wie er aus dem Reichstage her⸗ halten mußte, ſetzte fie ihre lebte Hoffnung auf das ſind. Die Regierung wird nunmehr ohne zu lan⸗ 
vorgegangen, At im Bundesrathe bekanntlich auch Kontreprojekt Labiche, durch welches ihr die alleinige ges Säumen die weitere Ausführung der März 
in zweiter Leſung angenommen worden. Gegen den⸗ Verantwortlichkeit für die Amneſtie überwieſen wurde, dekrete fortſetzen müſſen, wenn ſie die Radikalen bei 
ſelben ſtimmte ausſchließlich Sachſen-Meiningen. Die und erklärte, daſſelbe zu acteptiren. Als darauf guter Laune erhalten will. 

Kompetenz zu einem ſelbfiſtändigen Urtheil wird man] die Abſtimmung erfolgte und als Reſultat die Ab⸗ Paris, 4. Juli. Der Miniſterrath wird 
dieſem Staate nicht abſprechen können. lehnung mit 145 gegen 133 Stimmen ergab, hielt morgen darüber Beſchluß faſſen, ob das Amende⸗ 

— Eine, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, ſehr alle Welt das Schickſal des Tages befiegelt und die ment Bozerian derartig abgeändert werden könne, 
bedeutſame Meldung geht dem „Revaler Beobachter“ Amneſtie für verworfen. Die Tribünen leerten ſich, daß dafür in der Kammer wie im Senate eine 
aus Petersburg von angeb'ich beſtinformirter Seite | man glaubte die Schlußabſtimmung nicht erwarten Majorität zu erzielen wäre. In der jetzigen Faſſung — 
zu. Danach ſei der ſozial revolutionären Partei in zu brauchen und der Telegraph hat ſicherlich in wird daſſelbe für unannehmbar gehalten. Andern 
Rußland ein entſcheidender Schlag beigebracht und] dieſem Augenblick nach allen Richtungen gemeldet, falls iſt es möglich, daß das Amendement Labiche 
gegenwärtig die Hoffnung vorhanden, daß ih die] daß der Senat die Amneflie verworfen habe und durch die Kammer wieder 3 wird, ſollte 
Hauptagenten vieſer Partet in ven Handen dre Arm i fbi ear user Ronfi zwiſchen dem Senate es der Senat dann nochmals verwerfen, ſo wäre 
gierung befinden, da der gefangen: Mörder des ſeinerſeits und der Regierung und der Deputirten- der Konflikt da. Die opportuniſtiſche radikale Preſſe 
Charkow'ſchen Gouverneurs, Fürften Kropotkin, den kammer andererjeits entftanden ſei. Aber während greift den Senat leidenſchaftlich an, und erklär, 
größten Theil der oberſten Leiter der ſozial revo- dem verlangt Herr Bozerian die Abſtimmung über daß er fein Todesurtheil unterzeichne, wenn er nicht 
lutionären Partel angegeben hat, welche jetzt arre⸗Iſein Amendement, dieſelbe findet ſtatt und ergiebt nachgebe. Jules Simon iſt Gegenſtand direlt be⸗ 
tirt find. Nur der Umſtand, daß auch ein Blatt, zum allgemeinen Erſtaunen als Reſultat die An- ſchimpfender Angriffe. Die Eonjervative Oppoflticn 
wie die „Rigaſche Zeitung“, dieſe Mittheilung ohne] nahme durch den Senat mit 143 gegen 138 Stim- ſucht nach Kräften den Wirrwarr zu vermesten 
Bemerkung nachdruckt, veranlaßt uns, dieſelbe zuf men, alſo mit einer Majorttät von 5 Stimmen. und iſt voll enthuſtaſtiſchen Lobts für Jules Simon. 
wiederholen. 5 Man wird erſt morgen nach Erſcheinen der Ab-] Gambetta hat perſönlich unleugbar einen eches er⸗ 

— Der ehemalige Botſchafter des deuten | ſummungsliſte ſehen können, welche von den Diſſt⸗ litten, hierdurch aber iſt wiederum Erbitterung ud 
Reiches bei der franzöſiſchen Republik, Graf Harry] denten des linken Centr. ms ſich bewogen gefunden | Schwäche in die politiſche Lage gekommen, da die 
Arnim, iſt neuerdings ſchwer erkrankt. Während] haben, bei dieſer Abſtimmung ihre Kollegen im gambettiſtiſche Kammermajorität nun anſcheinend um 
ſeines jüngſten Aufenthaltes in Florenz trat zu ſei⸗] Stiche zu laſſen und dadurch die Regiecung vor ſo hartnäckiger auf der vollen Amneſtie beſteht. 
nem alten Diabetes-Leiden — vielleicht auch in ur⸗Jeiner vollſtändigen Niederlage zu reiten und den Die augenblickliche Lage iſt dermaßen verwirrt, daß 
ſächlichem Zuſammenhange mit demſelben — die] Ausbruch eines gefährlichen Konfliktes mit der es ſchwer zu erkennen iſt, wie die ſchließliche Löſung 
Waſſerſucht. Letztere machte ſchnell bedrohliche] Kammer zu verhindern. der Amneſtiefrage ausfallen wird. Vor dem befti⸗ 
Fortſchritte, ließ die Beine und den Leib anſchwellen Man darf aber wohl annebmen, daß es gerade gen Ungeſtüm der fortſchrittlichen und radikalen 
und verſchob die Lage des Herzens nach oben. Da diejenigen Senateren waren, auf welche wie mit- Kreiſe wagen die gemäßigten Organe nur ſchüchtern 
in Florenz ausreichende ärztliche Hilfe nicht zur] getheilt, der Präſident der Republik perſönlich feinen für die Annahme des Amendements Bozerian ein- 
Hand war, wurde Graf Arnim nach Genf über- | ginfiug gelten) gemacht hatte, um ſie von dem dutreten und die Ausſchließung der Mörder und 
geführt, wohin auch ſein Sohn, Frhr. v. Arnim⸗ Vorſatze, die Amneſtie zu verwerfen, abzubringen. Brandſtifter zu rechtfertigen. 

Schlagenthin, ſich in dieſen Tagen von hier aus be⸗] Ueber den Verlauf der Debatte und über die ein- Der „Temps“ argumentirt voll Ruhe, daß 
giebt. — Die Umgebung des unglücllichen ehemaligen zelnen Reden hat Ihnen der Telegraph berichtet; das Votum des Senats immerhin relatie ein 
Staatsmannes iſt ohne Hoffnung, daß derſelbe den pieſelbe war in Wirklichkeit der großen Bedeutung günſtiger Erfolg für die Republik jet, und ſchlägt 
naͤchſten Winter überleben wird. der Angelegenheit würdig und auf's Neue gezeigt, vor, das Amendement dahin zu ergänzen, daß nur 

Ausland. daß im Gegenſatz zu andern Ländern in Frankreich diejenigen Kommunards als Mörder und Brand⸗ 

Paris, 5. Jull. Die republikaniſche Preſſe [weit mehr Talent in der erſten als in der zweiten ſtifter von der Amneſtle ausgeſchloſſen werden 

Pr ſich gegen die Annahme des Amendements] Kammer vorhanden iſt. Herr Jules Simon hat Ms welche ſchon früher als ſolche beſtraft 
ozerſan durch die Kammer. Die gemäßigten Or⸗ zwar ſchließlich nicht vollſtändig feinen Zweck er⸗ . 
gane, und mit ihnen auch die re fran- [reiht und die Hoffnung, feine Rancüne gegen das — Die Debatte in der Kammer über die 
cafe" geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Kam- Kabinet und gegen Gambetta heute im vollſten vom Senate amenbirte Amneſtievorlage wird bereits 
mer entweder das Amendement Labiche acceptiren] Maße befriedigt zu ſehen, iſt unerfüllt geblieben, heute erwartet. Die Auffaſſung gewinnt immer 
oder irgend eine andere Faſſung des Geſetzes be- aber er kann ſich damit tröſten, als Redner einen mehr Boden, daß auf e des erweiterten 
ſchließen werde, um eine Grundlage zu finden, auf] großen und wohlverdienten Triumph gefeiert zu ha- Amendements Bozerian eine Verſtändigung nothwen . 
welcher ein Einverſtändniß zwiſchen Senat und ben. Der Konſeil-Präſident Here von Freyeinet dig jet, da der Senat in die unbeſchränkte Amneſtie 
Kammer bergeſtellt werden kann. Die Journale] beſitzt keine einzige der Eigenſchaften, welche bier niemals einwilligen werde. Der Zorn der republi- 
der Intranſigenten befehden den Senat, derſelbe] einen glänzenden Redner ausmachen, es fehlt ihm kaniſchen 17 iſt einem ruhigeren Urtheil ge⸗ 
habe durch fein Votum einen Selbſimord an ſich das Organ, es fehlen ihm die theatraliſchen Geſten; wichen. 3 Idee der Ausſchließung rückfalltger 
vollzogen, die Blätter der gemäßigten Linken for⸗ſer ſpricht präzis und logiſch, wie man es von einem gemeiner Verbrecher wird zwar vielfach lebhaft be⸗ 
dern die Deputirten auf, dem Beſchluſſe des Se-] Ingenieur erwarten darf und was er ſagt, hat kämpft und die Annahme des Antrages Labiche 
nats beizutreten. Die Journale der Rechten be- Hand und Fuß, aber er weiß nicht zu „beſtricken“ vorgezogen, wofür man einige Diſſidenten des Se. 
glückwünſchen den Senat zu feinem Beſchluſſe; das und würde ſicherlich in einer deutſchen oder eng⸗ nats zu gewinnen hofft. Eine dieſer beiden Lö. 
Organ Dufaure's, das Journal „Parlament“, ſagt, liſchen Kammer einen größeren Erfolg haben als ſungen iſt als ſicher anzunehmen. Jedenfalls ıit 
der Senat habe das Vertrauen gerechtfertigt, welches] im franzöſiſchen Senate. Die Rede, welche Victor die Regierung entſchloſſen, wenn bis zum 14. Juli 
das Land in denſelben geſetzt habe. Hugo ablas, läßt ſich wiederum nicht kennzeichnen, eine Einigung über die Amneſtſe im Parlament 

Der Miniſterrath tritt heute früh zuſammen, obne den Neſpekt zu verlegen, den man dem gro- nicht erzielt werden ſollte, ein Dekret allgemeiner 
um ſich über das einzuſchlagende Verfahren jchlüffig| ßen Dichter ſchuldet, was ffeilich ſelbſt Herrn Jules Begnadigung auch vor Löfung der Frage zu ver- 
zu machen, da ſchon im Laufe des Tages das Ge-] Simon nicht verhindert hat, dem greiſen Barden öffentlichen. 
ſetz an die Kammer zurückkommen ſoll. Die ultra-] den obligaten Weihrauch zu ſtreuen. Mit lebhafter 
montanen Blätter triumphiren, da fie die Stellung] Genugthuung konſtatire ich dagegen den großen Er⸗ . Provinzielles. 
des Kabinets durch die erlittene Niederlage für un- folg der Rede eines der jüngſten Mitglieder des Se⸗ Stettin, 6. Jult. In Verfolg unſerer ge⸗ 
haltbar geworden erklärten. Die Majorität für] nats, des politiſchen Direktors des „Temps“ Herrn ſſtrigen Nachricht bleibt der Gewinn, nach Mitthel⸗ 
Bozerian iſt nur durch die fünf Miniſter⸗Senatoren] Hebrard, der heute fein maiden-epeech hielt und lung des Herrn G. A. Kaſelow hier — der 
zu Stande gebracht worden. Von den Diſſiden-Jſich damit nach dem allgemeinen Urthrile von Freund das Loos der Baden-Baden -Lotterie Nr. 41,675, 
ten des linken Centrums, welche ſämmtlich gegen] und Feind als ein parlamentariſcher Redner von worauf der erſte Hauptgewinn im Werthe vo 
Labiche votirt haben, haben 13 für Bozerlan ge ungewöhnlicher Begabung gezeigt hat. Herr Hebrard 10,000 Mark gefallen, kollektirte — in Steltt 
ſtimmt, während 25 in beiden Fällen mit der Rech- bezweckte mit ſeiner Rede, die ſchwankenden Diſſi⸗ Dem glücklichen Gewinner kömmt der nicht ung 
ten gingen. denten des linken Centrums zu dem Bewußtſein zu] deutende Erlös des Gewinnes ſehr gut zu ſtattea. 
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Dienſtag, den 6. Juli 1880. Nr. 310. 


Deutſchland 


* Berlin, 5. Juli. Das Komitee der 
Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſ⸗ 
fionen unter den Heiden hatte mit Rückſicht auf die 
Beſtimmung im $ 2 des Geſetzes betreffend die 
Statiſtik des Waarenverkeh e beantragt, der ge- 
dachten Geſellſchaft zu geſtatten, daß die von der⸗ 
ſelben an ihre in Süd- Afrika ſtationirten Miſſionen 
alljährlich ein oder zwei Mal abzufertigenden Sen- 
dungen verſchledenartiger zuſammengepackter Waaren 
nur allgemein nach dem Geſammtinhalt der einzel ⸗ 
nen Koli und dem G. ſammtbruttogewichte unter 
Angabe der Verpackungsart bezeichnet zu werden 
brauchen. Die Sendungen beſtehen in Gegenſtän⸗ 
den der allerverſchiedenſten Art, welche dem Komitee 
von den Freunden der Miſſion als Geſchenke zum 
Theil verpackt zugehen, an ſich einen geringen Werth 
beſttzen, für die gering beſoldeten Miſſtonare aber 
eine nicht zu unterſchätzende Beihilfe gewähren. Da 
die Gegenſtände hier nur geſammelt und in den 
uneröffneten Packeten weiter verſendet werden, ſo 
erſchelnt die nach Vorſchrift des erwähnten Geſetzes 
erforderliche ſpezielle Anmeldung derſelben ohne un⸗ 
verhältnißmäßlgt Aufwendung von Zeit und Mühe 
in der That kaum ausführbar. Mit Rügſicht hier⸗ 
auf und auf den guten Zweck dieſer Sendungen, 
ſowie die völlige Bedeutungsloſigkeit derſelben für 
Waarenverkehrsſtatiſtik hatte der preußiſche Finanz 
miniſter keinen Anſtand genommen, vorbehaltlich 
der Genehmigung dis Bundes raths den Provinzial- 
Steuerdirektor zu ermächtigen, hinſichtlich dieſer 
Sendungen die Beſtimmung im $ 2 Akbſatz 3 dis 

erwähnten Geſetzets in Anwendung zu — — 
— Wir 


Stzun ö 
Juni dieſer Maßnahme die nachträgliche Genehmi⸗ 
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g ertheilt. 

Das Schwanken der auf den Eiſenbahnen 
laufenden Perſonenwagen und namentlich des letzten 
Wagens in ſchnellfahrenden Zügen iſt vor einiger 
Zeit — insbeſondere in Folge einer von bekannter 
Hand berrübrenden, durch die Preſſe verbreiteten 
Schilderung einer Fahrt nach Hamburg — mehr⸗ 
fach Gegenſtand der Beſprechung in öffentlichen 
Blättern geweſen. Die Urfache jener Erſcheinung 
iſt, wie von fachkundiger Seite mitgetheilt wird, 
eine verſchiedene. Es iſt zunächſt denkbar, daß fie 
auf die Beſchaffenheit der Betriebsmittel zurückzu⸗ 
führen if, indem ausgelaufene Achslager und Rad⸗ 
reifen, ſowie abgenutzte Zugapparate dazu beitragen 
können, andererſelts iſt aber auch dle unttgelmäßige 
Lage dee Schienengeleiſes geeignet, ſolche Schwan 
kungen herbeizuführen. Nicht ſelten aber wird die 
weniger feſt angezogene Kuppelung der Wagen unter 
einander die Urſache des unruhigen Ganges bilden. 
In techniſchen Kreiſen hat man feit längerer Zeit 
Konſtruktionen in Erwägung gezogen, um dieſe 
Schwankungen zu beſeitigen. Dieſe Beſtrebungen 
find inſofern erfolgreich geweſen, als man Apparale 
konſtruirt hat, welche eine abſolut feſte Kuppelung 
der Fahrzeuge unter einander ermöglichen. Die 
rage, inwieweit die größere oder geringere Achſenzahl 
Einfluß auf das Schleudern der Wagen übt, wird 
ſich nicht unbedingt beantworten laſſen, obwohl an⸗ 
zunehmen iſt, daß drei- und mehrachſige Wagen 
einen ruhigeren Gang haben, als Wagen mit zwei 
Achſen. Aus betriebstechniſchen wie aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen iſt in der letzten Zeit bei Be⸗ 
ſchaffung von neuen Wagen den zweiachſigen Per⸗ 
ſonenwagen der Vorzug gegeben, jedoch dürften durch 
die in neueſter Zeit zur Anwendung gelangte Kon⸗ 
ſtruktion der Radialeinſtellung der Wagenachſen die 
gegen dreiachfige Wagen wegen ihres zu langen 
Radſtandes beſtandenen Bedenken weſentlich abge⸗ 
ſchwächt werden. Die Eiſenbahn - Verwaltungen 
find nach meinem Gewährsmann ſtets darauf be- 
dacht, den Urſachen des Schwankens der Wagen 
nachzuforſchen. 

Berlin, 5. Juni. Der „Hamb. Korreſp.“ 
erklärt gegenüber der Nachricht, ihm ſei „von einer 
Neigung in Hamburger politiſchen Kreiſen, die Frei ⸗ 
bafenſtellung gänzlich aufzugeben, ſei es nach einer 
fünfjährigen oder längeren Friſt, nichts bekannt.“ 

— Wie man dem „N. Wiener Tagebl.“ von 
bier meldet, beabſichtigen Lasker, Bamberger, Forcken⸗ 
beck und Genoſſen, in der nächſten Reichstagsſeſſton 
eine neue liberale Partei zu bilden. 

— Wie der „Post“ ihr ruſſiſcher Korreſpon⸗ 
dent aus St. Petersburg, 3. Juli, ſchreibt, beſich⸗ 
ugte Kaiſer Alexander am 2. Juli in Kronſtadt 
ven Kreuzer der freiwilligen Flotte „Europa“ und 
vie Klipper „Plaſtum“ und „Strelok“, welche ſich 


EN 


n 


woalder Synode ein „Zweigverein Rügenwalde dis 


8 — In der Volksküche ſind in der Zeit vom 
6. Juni bis 3. Juli 9182 Portionen Speiſen, 
im Betrage von 1403,30 M. verabreicht, veraus⸗ 
= gabt wurden 1455,21 M., wonach ſich ein Minus 
von 51,91 M. herausgeſtellt hat, dagegen er⸗ 
giebt der letzte 4. Wochen⸗Bericht an Portionenzahl 


507 weniger mit einem Minderverluſt von 21,76 
Mark. — Der Mehrverluſt der jüngſten 4 Wochen 


ht darin zu finden, daß die Kartoffeln um 0,68 /. 


Pf. pro 50 Kilo gegen früher, im Preiſe haben 


—theurer bezahlt werden müſſeu. 


2 — Der Tiſchlergeſelle Fr. Peters, welcher 
. 3. in Berlin eine Amonatliche Gefängnißſtrafe 


verbüßt, kam am 11. November v. J. uach Stet⸗ 
tin und beſuchte hier den Schornſteinfeger Tews. 


Als dieſer eine kurze Zeit das Zimmer verlaſſen 
hatte, nahm Peters eine ſilberne Cylinderuhr von 
Deshalb war 


der Wand und entfernte ſich damit. 
Peters in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts 


wegen Diebſtahls angeklagt und wurde, da er zum 
Termin nicht erſchienen war, in contumaciam zu 
iner Zufapftrafe von 1 Monat Gefängniß ver⸗ 


S urtheilt. 


N 


grob und beleidigte den Förſter. 


Gefängniß beſtraft. 

e Ferner wird gegen den Arbeiter Fr. Stel 
ter aus Grabow wegen Beleidigung eines Wäch⸗ 
ters und Widerſtandes auf 3 Wochen Gefängniß 


A: 
— 


und wegen nächtlicher Ruheſtörung auf 10 Tage 
Haft erkannt. 
FR — In der Zeit vom 27. Juni bis 3. Juli find 
hierſelbſt 28 männliche, 19 weibliche, in Summa 
47 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 26 Kinder unter 5 und 11 Perſonen über 
50 Jahre. — Von den Kindern ſtarben die mei⸗ 
ſten an Durchfall und Brechdurchfall. 
88 — Während ſich die Familie des Hautboiſten 


x 


low begeben hatte, wurde der Wohnung derſelben, 
Kloſterhof Nr. 24, von Dieben ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet; dieſelben öffneten mittelſt Nachſchlüſſels die 
Thür und entwendeten ſodann aus dem Wäſcheſpind 

drei 20-Markftüde, einen 5⸗Markſchein, drei 2 Mark- 
Rüde und einen engliſchen Schilling. 

— In der Nacht vom 4.— 5. d. M. wurde 
der Taubenſchlag auf dem Boden des Hauſes War- 
ſowerſtr. 5 mittelſt Ausbrechens der Krampe geöffnet 
und daraus 5 lebende Tauben geſtohlen. 

— Einem Kirchenſtraße 15 wohnhaften Frl. 
i Weidner wurden in den letzten Tagen verſchie⸗ 

dene Bettſtücke im Werth von 54 M. geſtohlen, 
ohne daß es gelang, den Dieb zu ermitteln. 
8 Am Bellevue⸗Theater eröffnete 
Sögeftern Frau Franziska Groſſe vom Stadttheater 
ain Königsberg, vormals am Hoftheater in Braun- 
eſchweig, in Benedir altbewährtem „Störenfried“ 
Bein für mehrere Abende berechnetes Gaſtſpiel. Lei ⸗ 


ſich die geſchätzte Darſtellerin nicht dadurch hindern, 
ihre Rolle als „Geheimräthin Seefeld“ mit Ent- 
faltung ihres ganzen Könnens zu ſpielen, wodurch 
tre ſich die lebhafteſte Anerkennung des kleinen Häuf- 
Seins Getreuer zu erwerben wußte. Wieder waren 
dies die Frl. Stein, Herr Suſſa und Herr 
Becker, die ein glattes Enſemble ermöglichten. 
Frau Groſſe iſt eine ſehr angenehme Bühnen-Er- 
. ſcheinung und weiß ſich mit Eleganz und Würde zu 
a bewegen. 
. — Auf der kürzlich abgehaltenen Ausſtellung 
für Landwirthſchaft und Gewerbe in Neuſtrelitz in 
Mecklenburg iſt dem einzigen Schmiedemelſter aus 
Vorpommern, Meiſter Brüſſch aus Mölow, der 
werte Preis, ein Ehrenpreis nebſt prächtig aus geſtat⸗ 
tem Diplom für Hufeiſen zuerkannt worden, wäh⸗ 
end feine übrigen neun Konkurrenten aus Meck⸗ 
kenburg entweder mit Medaillen und Anerkennungs⸗ 
» piplomen ſich begnügen oder leer ausgehen mußten. 
Meiſter Brüſch iſt ein Zögling der Vereins-Lehr- 
ſchmiede für rationellen Hufbeſchlag in Greifswald. 
ee — Mit dem 1. Juli c. iſt, wie die „Neue 
Hinterpommerſche Zeitung“ berichtet, in der Rügen ⸗ 


. 


Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Pommern“ ins Le⸗ 
ben getreten. Nach $ 1 des Statuts iſt der Zweck 
dieſes Vereins, „für Unterſtützung dürſtiger Witt⸗ 
wen und Waiſen pommerſcher Lehrer, inſonderheit 
für die Erziehung der Waiſen zu ſorgen.“ Zu 
proviſoriſchen Vorſtandsmitgliedern find die Lehrer 
Papenfuß, Rhode und Albrecht gewählt worden. 
Die definitive Vorſtandswahl findet den 8. Sep- 
tember er. bei Gelegenheit der Synodal⸗Konferenz 
zu Rügenwalde ſtatt. Ehrenmitglieder des Vereins 
„können auch Nichtlehrer werden. Zu dem Zwecke 
hut man nur ſeinen Beitritt einem der genannten 
BVorſtandsmitglieder mündlich oder ſchriftlich anzu 
zeigen und ih zu einem jährlichen Minimalbeitrage 
don 2 M., zahlbar in zwei Raten, den 1. Januar 
und den 1. Juli, zu verpflichten. 
eee Barth 4. Juli. Ein erſchütternder Unglücke⸗ 
fall trug ſich geſtern hierſelbſt auf der Chauſſee vor 
de dem Langen⸗Thore zu. Der firbenjährige Sohn 
a eines hieſigen Schiffers kletterte auf die Deichſel 
"eines mit Steinen beladenen Wagens, welcher an 
einen andern angehängt war, fiel herab und gerteth 
unter die Räder. Der Tod erfolgte augenblicklich. 
Das arme Kind war furchtbar verſtümmelt. 
RT Vor nun bereits 14 Tagen wurde hier zum 
“zeiten Male in dieſem Jahre der Kehlkopfſchnitt 
aus geführt, abermals mit glücklichem Erfolge, da 
das Kind, die ſtebenjährige Tochter des Schiffers 
St,, ſich nach Umſtänden wohl befindet und das 
Bett ſchon auf einige Zeit verlaſſen darf. Die 


Der Böttcher Aug. Malüg aus Book wurde 
gam 11. November von dem Förſter Klöhr auf 
einem verbotenen Wege in der Löcknitzer Forſt be⸗ 
troffen; Letzterer verlangte, daß er ſich auf den 
richtigen Weg begeben ſollte, Malüg wurde jedoch 
. Des halb wegen 
Beleidigung angeklagt, wird Malüg mit 1 Woche 


Gottſchalk am Sonntag Nachmittag nach Gotz 


Zäske unter Beihülfe des Dr. Witte vollzogen. 


Wertes. 

— Es wird wohl den Wenigſten bekannt jan, 
woher der Name des vorletzten Sonntages, „Se⸗ 
ben Schläfer“, an den ſich ja ſo viel Aberglabe 
knüpft, herrührt. So welt es uns die Legende r- 
zählt, fällt der Urſprung jenes Namens in die Sit 
der großen Chriſtenverfolgungen, in das erſte Jar⸗ 
hundert nach Chriſto. Sleben Jünglinge aus Epe⸗ 
ſus, einer Stadt an der Weſtküſte Klein⸗Aſias, 
hatten ſich aus Furcht vor der Verfolgung in ene 
Höhle geflüchtet, in welcher fie von einem titen 
Schlafe befallen wurden. Als fie nach einer Im- 
gen Dauer wieder von ihrem Schlafe erwachtn, 
erwählten ſie einen aus ihrer Zahl, welcher in die 
nächſte Stadt gehen ſollte, um Speiſe einzukaufn. 
Dieſer tritt nach kurzem Marſche in einen Laien 
und, indem er fi Waare fordert, legt er das Eeld 
für dieſelbe hin. Aber wie erſchrak der Kaufmam, 
als er in den empfangenen Münzen erblickte, laß 
fie noch aus den Zeiten des Kaiſers Nero ſtamn⸗ 
ten, alſo ſchon über 200 Jahre alt waren ind 
ſchon längſt aus dem Kurſe gekommen waren. Die 
Jünglinge hatten nämlich mehrere Jahrhundete 
lang dort unten in der Höhle geſchlafen und es 
war ihnen dieſe Zeit fo kurz als ein Tag voge- 
kommen. Dieſe Zeit ihres Erwachens fällt in die 
Regierungszelt des Kaiſers Declus, welcher don 
249 — 251 regierte. Dies iſt der Urſprung des 
Namens „Sieben Schläfer“. 

— Luͤndlich, ſittlich! Am letzten Sonn ag 
wurden, wie „Alföld“ berichtet, zwei Arader Herten 
in einer Trafik in Gporok durch zwei betrunbne 
Bauern ohne Grund inſultirt. Die Herren beja- 
ben ſich zum Richter und führten dort Klage, der 
Richter aber erwiderte, am Sonntag gelte kein Ge⸗ 
ſetz! Ländlich, fittlich! 

Paris. (Eine Gascognade.) Ein Gas- 
cogner iſt im Begriff, ſich zu duellfren. Im Mo- 
ment, wo er mit feinem Gegner den Degen kreu 
zen ſoll, bittet er um die Erlaubniß, fig den Leber. 
rock anziehen zu dürfen. Die Sekundanten pro- 
teſtiren dagegen. Haben Sie etwa Furch:?“ fragt 
der eine. „Furcht? Im Gegentheil, ich habe jo 
viel kaltes Blut, daß ich fürchte, ohne Ueberrock zu 
frieren“ I 

Paris. (Eine Scene aus den Champs 
Elyſees.) Der „Figaro“ erzählt folgende Anekdote: 
Ein junger Kommis bemerkte zwel Damen, die 
langſam auf- und abpromenirten. Er klemmt in 
das eine Auge als Monocle einen Loutsd'or und 
firirt die eine der Damen ſehr ſcharf. „Was ſagſt 
Du zu dieſem Einäugigen? jagt die andere zu 
ihrer Freundin. „Du weißt“, erwidert dieſe ſo 
laut, daß der junge Mann es hören konnte, „ich 
liebe nur die ganz Blinden.“ 

Newyork. Junge Wittwen oder ſolche, 
die ſchon als Kinder Wittwe geworden, wird der 
jetzt in Aufnahme begriffene Cenſus der Vereinigten 
Staaten eine fehr große Zahl ergeben. So z. B. 
antwortete eine Wittwe dem Cenſus beamten auf die 
Frage: Alter? „25 Jahre“, während durch weitere 
Fragen konſtatirt wurde, daß die fündundzwanzlg⸗ 
jährige Wittwe ihren Gatten bereits im zweiten 
Jahre des Rebellionskrieges, 1862, verloren hatle, 
alſo ſchon im Alter von ſieben Jahren Wittwe ge- 
worden war. 


Kiterariſches. 

Nachdem Brockhaus Konverſations⸗Lexikon 
in der zwölften Auflage vor kurzem vollſtändig ge⸗ 
worden, läßt die Verlagshandlung jetzt eine neue 
Lieferungsaus gabe deſſelben in 180 Heften zum 
Preiſe von 50 Pf. für das Heft erſcheinen, die bis 
zum Schluß des nächſten Jahres beendet fein fol. 
Es wird damit den Wünſchen derjenigen zahlreichen 
Kreiſe des Publikums entſprochen, in welchen man 
es vorzieht, das berühmte und unübertroffen da⸗ 
ſtehende Werk, ftatt auf einmal, während eines längern 
Zeitraums nach und nach zu beziehen, und wir zwei⸗ 
feln daher nicht, daß die hier dargebotene Gelegen- 
heit zur allmählichen Anſchaffung vielfach benutzt 
werden wird. 

Brockhaus' Konverſations-Lexikon bildet ſeit län⸗ 
ger als einem halben Jahrhundert einen weſent- 
lichen Beſtandtheil jeder größern oder kleinern 
deutſchen Hausbibliothek. Im zweiten Decennium 
dieſes Jahrhunderts von Friedrich Arnold Brockhaus 
begründet, wurde es in den folgenden Auflagen 
durch ſorgfältigſte Umarbeitung immer mehr vervoll⸗ 
kommnet und jo zu einer encyklopädiſchen Darftel- 
lung der geſammten Wiſſensgebiete entwickelt, welche 
den Anſprüchen der wiſſenſchaftlich Gebildeten wie 
den Bedürfniſſen der nach Bildung Strebenden Ge⸗ 
nüge zu leiſten beſtimmt iſt. Namentlich die zwölfte 
„umgearbeitete, verbeſſerte und vermehrte“ Auflage 
hat im Innern wie im Aeußern wichtige Bereiche 
rungen und Vervollkommnungen aufzuweiſen: der 
neu hinzugekommene Stoff wurde bis zur unmittel⸗ 
baren Gegenwart ſo vollſtändig darin verarbeitet, 
daß nun das Werk ganz auf der Höhe der Zeit 
ſteht. Eine lange Reihe von hervorragenden Ge- 
lehrten und Fachmännern in Deutſchland wie im 
Auslande, in England, Frankreich, Italien, Spa⸗ 
nien, Portugal, Griechenland und Amerika, war an 
der Herſtellung dieſer Auflage betheiligt; von den 
deutſchen ſeien hier nur genannt: Bartſch (Literatur 
des Mittelalters), Koehler (ältere deutſche Literatur), 
Borberger (neuere deutſche Literatur), Burſian (alte 
Geographie), v. Kloeden (neuere Geographie), Lepſius 
(Aegypten), Gregorovius (neuere Geſchichte Roms), 
Adolf Schmidt und Wattenbach (allgemeine Geſchichte), 
Brämer (Statiſtik), Gneiſt lengliſche Verfaſſung), 
v. Holtzendorff (Gefängnißweſen), v. Nönne (deut⸗ 
ſches und preußiſches Staatsrecht), v. Friedberg 


(Kirchen- und Eherecht), Lipſtus (Theologie), Hett⸗ 


Operation wurde durch den praktiſchen Arzt W.] ner (Aeſthetik und Kunſt), Max Jordan (neue deut⸗ 


ſche Kunſt), Bruhns (Astronomie), Credner (Geo⸗ 
logie), Zirkel (Mineralogie), Willkomm (Botanik), 
J. Müller und F. J. Pisko (Phyſik), Karl Vogt 
(Zoologie), Kontre-Admiral R. Werner (Seeweſen); 
ebenſo find die verſchiedenen andern Fächer durch 
anerkannte Autoritäten bearbeitet worden. 

Für bildliche Ergänzung des Konverſations⸗ 
Lexikons ſorgte die Verlagshandlung durch den „Bil- 
der-Atlas“, ein populäres Prachtwerk, das auf 500 
Tafeln eine ſyſtematiſche Illuſtration der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Künſte und Gewerbe bletet und ebenfalls 
lieferungsweiſe oder auch in Separataus gaben der 
einzelnen Abtheilungen bezogen werden kann. 

104) 


Handelsbericht. 


Berlin, 5. Juli. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die in unſerem letzten Referate ausgeſprochene 
Anſicht, daß ih auf dem Buttermarkt eine Wen ⸗ 
dung zum Beſſeren zeige, ſcheint ſich bewahrheiten 
zu wollen. War ſolche auch noch keineswegs aus 
den vorwöchentlichen Umſätzen erſichtlich, konnte an⸗ 
dererſelts von Preisrückgängen nicht mehr die Rede 
fein. Zufuhren fingen bereits an kleiner zu wer- 
den, höhere Notirungen wurden aus faſt ſämmt⸗ 
lichen Produktionsländern gemeldet und angeſichts 
der in vielen Theilen Deutſchlands mangelhaften 
Ernte der Futtermittel dürften Preiſe zum Herbſt 
nicht unweſentliche Steigerung erfahren. Da es 
nur zu ſehr geringfügigen Transaktionen kam, un- 
terlaſſen wir es, auf einzelne Qualitäten zurückzu⸗ 
kommen. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 100 —110 M., Mittel⸗ 85 — 95 
M., pommerſche Land⸗ 75 M., pommerſche feinſte 
80 M., oſtfrieſiſche 86 —88 M., Netzbrücher 75 
M., oſt⸗ und weſtpreußiſche 80 — 85 M., Litthauer 
75 M., Elbinger 75 M,, ſchleſiſche 75 M., ſchle⸗ 
ſiſche feinſte 80 —85 M., ungariſche, 70 M., ga- 
liziſche 73 M., böhmiſche und mähriſche 70 — 74 
M., polniſche 73— 76 Mark per 50 Kilo, letztere 
fünf Sorten franko hier. 

Die Eierbörſe vom 1. d. hielt ſich bei kleinen 
Beſtänden und mäßigem Umſatz unverändert und 
es wurde mit M. 2,75 per Schock verkauft. An 
heutiger Börſe ſtiegen Eier in Folge höherer Mel- 
dungen aus den Produktionsländern um 10 —15 
Pfg. per Schock und kamen mit M. 2,90 per 
Schock zur Notiz. 

Detailpreis Mark 3,00 per Schock. 

Durchgang nach hier 69 Fäſſer, 997 Kiſten, 
nach Hamburg — Fäſſer, 1915 Kiſten. 


Viehmarkt. 


Berlin, 5. Juli. Es ſtanden zum Ber 
kauf: 2162 Rinder, 5225 Schweine, 1523 Kälber, 


27,670 Hammel. 8 2 
Auftrieb und Geſchaft von Rindern war dem 


der Vorwoche ziemlich gleich; der Markt verlief ſehr 
matt und wurde nicht geräumt; feinſte Qualität 
circa 60, Prima 52—54, Sekunda 48 —49 und 
Tertia 40 —43 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Auch bei den Schweinen zeigte ſich das Ge⸗ 
ſchäft heute ſehr ſchleppend und nur der Umſtand, 
daß geſtern ſchon für den Export größere Poſten 
entnommen wurden, bewirkte durchſchnittlich eine 
kleine Prelsaufbeſſerung; beſte Mecklenburger und 
Pommern 58 —60, gute Landſchweine 55 — 57, 
geringere 53 — 54, Ruſſen 48 —52 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht bei einer Tara von 20 Pro- 
zent. Bakuner fehlten. 

Kälber waren in zu großer Anzahl am Platz 
und konnte nur feinſte Waare 50, Mittelwaare nur 
3 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht er⸗ 
zielen. : 

Der Auftrieb von Hammeln wies nur circa 
7000 Stück Schlachtvieh nach und erzielte beſte 
Waare circa 52, mittlere 40 — 50 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht. — Von Weidevieh wurde 
nur der beſſere Thell zu mittleren Prelſen verkauft, 
N Waare blieb zu circa 5000 Stück 
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Telegraphiſche Depeſchen 


Frankfurt a. O., 5. Jull. Beit der heute 
ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtags -⸗Abgeordne⸗ 
ten wurde der Syndikus der Kaufmannſchaft in 
Berlin, Beiſert (natlonalliberal), mit 283 Stim- 
men gewählt. Der Gegenkandidat, Stadtrath 
Reuß in Frankfurt a. O. (freikonſervativ), erhielt 
132 Stimmen. 

Hannover, 5. Juli. Bei ver Reichstags ⸗-Er⸗ 
ſatzwahl im fünften hannoverſchen Wahlkreiſe Melle- 
Diepholz) wurde der bisherige Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete Baron Werner von Arnswaldt (Centrum) mit 
4576 von 9022 abgegebenen Stimmen wlederge⸗ 
wählt. Der Gegenkandidat, Landgerichts⸗Präſident 
Strudmann in Hildesheim (nat.-lib.) erhielt 3417 
Stimmen. 

Wien, 5. Juli. Die „Wiener Allg. Ztg.“ 
meldet aus Konſtantinopel: 

Der Sultan erklärte ſich ſpeziell auf das 
Drängen des Kriegsminiſters und des Miniſters des 
Auswärtigen für die Zurückwelſung der Berliner 
Konferenzbeſchlüſſe. Es ſoll demnächſt in dieſer An⸗ 
gelegenheit noch ein Kronrath unter Zuztehung von 
Ulemas, Generalen und Senatoreu ſtattfinden. Die 
Antwortnote der Pforte an die Mächte wird kaum 
vor dem 20. Juli erlaſſen werden. Unterdeſſen 
wird in der Türkei auf das Eifrigſte gerüſtet. 

Paris, 5. Juli. Das Amneſtiegeſetz in der 
vom Senat beſchloſſenen Faſſung kommt heute an 
die Deputirtenkammer zurück. Die Regierung be- 
ſchloß, keinerlei Initiative, weder zu Gunſten der 
Annahme des Amendements Bozerian noch zu Gun⸗ 


ſten der Wiederherſtellung der urſprünglichen Vor⸗ 
lage zu machen. Gambetta bezeichnet das Senats⸗ 
votum als einen relativen Sieg, den die Kammer 
ſichern müſſe, nicht ohne ihn durch erneute Amen- 
dirung die Sinne des Antrages Labiche aus zubeu⸗ 
ten. Am Sonnabend beſtand die Senats mehrheit 
— was hervorgehoben zu werden verdient — ge- 
rade aus 5 Miniſterſtimmen. 

Die vorgeſtrigen Verhaftungen betrafen fünf 
deutſche Sozlaliſten und zwei ruſſiſche Nilliſten, 
welche ſich neuerlich bei hieſigen Verſammlungen des 
„arbeitenden“ Volkes wühleriſch hervorgethan. Die⸗ 
ſelben wurden geſtern bereits über die Grenze ge⸗ 
ſchafft. 

Graf Chambord hat befohlen, daß mit Rüd- 
ſicht auf die traurigen Ereigniſſe vom 30. Juni 
(Aus weiſung der Jeſuiten) das auf den 15. Juli 
angekündigte Ropaliſtenbanket auf den 29. Septem- 
ber vertagt werde. 

Großes Aufſehen verurſacht ein am Freitag 
Abend in Havre ſtattgehabter Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Volk und Militär, den ein klerikaler Offizier 
veranlaßte. Letzterer, Oberſt de l'Eſpee vom 119. 
Linien-Regiment, war mit anderen klerikalen Nota⸗ 
bilttäten in voller Uniform zur Begrüßung einiger 
60 aus Caen ausgewieſener Jeſultenpatres erſchie 
nen, die per Dampfſchiff in Havre anlangten, um 
folgenden Tages nach Spanien weiterzugehen Einige 
Zuſchauer erlaubten ſich zu lächeln; der Oberſt 
nahm dies krumm und erſuchte einen neben ihm 
ſtehenden Herrn, ſeine „übelangebrachte Heiterkeit 
zu zügeln, worauf allgemeines Gelächter erfolgte. 
Nun wollte der Oberſt den Bürger durch Gendar⸗ 
men verhaften laſſen, begnügte ſich aber mit der 
Feſtſtellung des Namens. Der Vorgang erbitterte 
die Zuſchauer, die den Oberſten drohend umringten. 
Letzterer brach ſich bis vor die Kaſerne Bahn, im- 
mer gefolgt von einer Volksmaſſe, die raſch an⸗ 
ſchwoll und nur durch ſtarkes Polizeigeleit von thät⸗ 
lichem Angriff auf den Offizter abgehalten wurde. 
Der Oberſt ließ aus der Kaſerne ein Pllet herbei 
beordern, welches mit gefälltem Bajonnet vorging, 
der Oberſt und mehrere Ofſtziere mit bloßem De- 
gen an der Spitze. Das Volk rief „Es lebe die 
Armee“, die Polizei rief „Es lebe die Republik.“ 
Dieſe verſöhnende Intervention allein verhinderte 
Blutvergleßen. Der Oberſt hat den antiklerikalen 
Lacher gefordert. 

Paris, 5. Juli. Bei Beginn der heutigen 
Kammerſitzung interpellirte Paul de Caſſagnac das 
Miniſterium, warum daſſelbe nach der unleugbaren 
Niederlage durch das vorgeſtrige Senatsvotum noch 
nicht zurückgetreten fei. Die Linke verlangte ſofort 
eine Vertagung der Interpellation auf Monatofriſt. 
Caſſagnac antwortete darauf: „In einem Monat 
exiſtiren Sie ja gar nicht mehr.“ 

Die Vertagung wurde ausgeſprochen. Der 
Minifler des Innern, Herr Conſtans, brachte ſo⸗ 
dann das Amneſtiegeſetz in der Faſſung des Senats 
ein. Der Geſetzentwurf wurde an die Kommiſſion 
verwieſen und die Berathung auf morgen vertagt. 


Die radikale Preſſe fordert inzwiſchen einſtimmig die 


Abſchaffung des Senates. Der ſozialiſtiſche „Ci⸗ 
toyen“ nennt dieſe geſetzgebende Körperſchaft heute 
„einen widerſpenſtigen Kadaver.“ 

Am Appellhofe zu Amiens demiſſtoniren die 
Generaladvokaten Detourbet und Balle. 

In Lons erklärte der Gerichts-Präfident ſich 
in dem von den dortigen Jeſuiten angeſtrengten Be⸗ 
ſizſtörungs⸗Prozeß für inkompetent. 

Der Finanzminiſter ſetzte den Minifterialbeam- 
ten O'Collaghan, der am 30. Juni bei der Aus⸗ 
weiſung der hieſigen Jeſulten gerufen hatte: „Nie ⸗ 
der mit der Republik“ ab. Infolge des damaligen 
Straßenſkandals fand heute früh ein Degenduell 
zwiſchen Camille Pelletan, dem Chefredakteur der 
radikalen „Juſtice“ und Godb ewski, dem Redakteur 
der ultramontanen „Union“ ſtatt. Erſterer erhielt 
einen Stich durch den rechten Oberſchenkel. 

40 republikaniſche Deputirte haben in der 
Kammer beantragt, daß bei der Nationalfeier am 
14. Juli außer den in Heer und Marine zu ver⸗ 
theilenden Dekorationen auch an verdiente Perſonen 
des Civilſtandes Orden der Ehrenleglon verliehen 
werden und zwar 8 Grofoffisier-, 25 Komman⸗ 
deur-, 100 Offizter- und 800 Ritterkreuze. Selbſt⸗ 
verſtändlich halten die Antragſteller eine ausreichende 
Zahl würdiger Kandidaten im Krelſe ihrer reſpel⸗ 
ven Wähler bereit. 

Paris, 5. Juli. Die Gruppen der Linken 
zeigen bezüglich der Amneftievorlage eine verſöhu⸗ 
liche Haltung. Der Miniſter des Innern erklärte 
n der Sitzung der Kommiſſton für die Amneſtle⸗ 
vorlage, die Regierung würde keinen Geſetzentwurf 
einbringen, ſondern der Deputirtenkammer vollſtändig 
die Initiative überlaſſen. Er rathe, zur Balls für 
eine Verſtändigung das vom Senate angenommene 
Amendement Bozerian zu nehmen 

Im Senate beantragte Bufftt, den Geſetz⸗ 
Entwurf, nach welchem Verſammlungen zur Beer 
gottesdlenſtlicher Gebräuche geſtattet ſein ſollen, auf 
die Tages ordnung zu ſtellen. Nach kurzer Debatte 
beſchloß der Senat, daß der Entwurf nicht auf die 
Tagesordnung geſetzt werden ſolle. 

London, 5. Juli. Unterhaus. Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Dilke erwiderte auf eine Anfrage Bourke's, be⸗ 
züglich der Weinzölle finde ein Meinungsaustauſch mit 
Spanien, Portugal, Italten und Oeſterreich ftatt- — 
Auf eine weitere Anfrage Grantham's antwortete 
Dilte, England habe keine pekunlären Verpflichtungen 
mehr gegen Griechenland oder deſſen Gläubiger. — 
Der Staatsſekretür für Indien, Hartington, erklärte 
Baxter gegenüber, die Kriegskoſten in Afghaniſtan 
überftiegen den Voranſchlag um 9 Milionen; hier 
von ſei der größte Theil jedoch aus den Kaſſen ⸗ 
beſtänden vor dem 31. März gedeckt worden. Das 
1880/81 zu deckende Deſizit belaufe ſich auf 
3,370,000 Pfd. Sterling. 


